Sonnabend den 25. Auguſt. 
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Berlin den 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben den AdelsStand des Kanonikus und Gutsbe⸗ 


ſitzers Karl Wilhelm Gramatzki zu Tharau bei 
Königsberg in Preußen zu beftätigen geruht. 

Des Königs Maleſtät haben den Landgerichts⸗ 
Rath Kruger J. von Bromberg als Juſtizrath an 
das Fand: und Stadtgericht zu Frankfurt zu verſez⸗ 

zen, und den dortigen Land- und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ 
5 zum Juſtizrath daſelbſt zu ernennen 
geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Damerow zu Moſſow 
iſt zum Notarius im Departement des Ober-Lan⸗ 
desgerichts zu Stettin ernannt worden. 


Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl iſt von Lud⸗ 
wigsluſt hier eingetroffen. : 


Se, Excellenz der Koͤnigl. Hanndverſche General⸗ 


Lieutenant, von Hinüber, iſt von Hannover und 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Würtembergiſche Gene⸗ 


ral⸗Lieutenant und General⸗Juſpekteur der Kavalle⸗ 


rie, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Minifter am hieſigen Hofe, Graf von Bis mark, 
von Dresden hier angekommen. 
Se. Excellenz der General Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, von Neidhardt, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. ERREGER: 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinetskourier Teiſſet, 
iſt von St. Petersburg kommend hier durch nach 
Paris gereift, 5 3 
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Augenſchein nehmen. 
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Königreich Polen. er 
Warſchau den 14. Auguſt. Se. Durchlauch 
der Fürft Statthalter des Koͤnigreichs Polen beſuchte 
geſtern das Lokal des Wohlthaͤtigkeits-Vereins in der 
Krakauer Vorſtadt; von mehreren Mitgliedern em⸗ 
pfangen, ward er in allen Saͤlen, in denen ſich Ars 
nie befinden, umhergefuͤhrt und beſichtigte ſodann 
die Schule, die Küche und die Vorrathskammern. 
Der Graf Strogonoff, General⸗Direktor der Regie⸗ 
rungs-Kommifſion des Innern und des offentlichen 
Unterrichts, und der Staats⸗Rath Graf Skarbek 
begleiteten den Fuͤrſten. In den nächſten Tagen 
wird Letzterer auch die Gefaͤngniſſe und Spitäler in 
Der Fuͤrſt Wolkonski iſt aus Rawa bier ange⸗ 
kommen. f f i 


General Chlopicli hat die Erlaubniß erhalten, in 
Krakan zu bleiben, 8 RRn 


F „ -„ i Y (i ( 


Paris den 12. Auguſt. Der Moniteur enthält 
heute das vollftändige Protokoll uber die Abſchliee 
ßung der Civil⸗Ehe zwiſchen der Prinzeſſin Louiſe 
und dem Koͤnige Leopold, ſo wie eine ausführliche 
Relation über die kirchliche Trauung des Königlichen 
Paares, nach welcher in derngch dem Journal des 
Deébats gegebenen Darſtellung Folgendes zu berich⸗ 
tigen iſt. Die Zeugen fur die Prinzeſſin Louiſe war 
ren: die Pairs Marquis von Barbe⸗Marbois, der 
Graf von Portalis, die Herzöge von Baffano und 


von Chofſeul, fo wie die Deputirken Verenger, Du⸗ 


Wb 


8 


pin, Deleſſert und Gerard; auch las Herr Dupin 
den Heiraihs-Kontrakt nicht vor, deſſen Ratıfifatios 
nen bereits vor der Abreiſe des Königs Leopold in: 
Brüſſel ausgewechſelt worden ſind. 

Das Journal des Debats widerruft die von ihm 
gegebene Nachricht, daß Herr van de Weyer von 


Compiegne nach Paris gekommen ſei und fügt hin⸗ 


zu, derſelbe werde mit dem Könige der Belgier nach 
Brüſſel zurückkehren. N > 

Aus Compiegne wird vom 10. d. M. geſchrieben: 
„Heute um 12 Uhr fuhren der König und die Mb: 
nigl. Familie, ſo wie das neuvermaͤhlte Königliche 
Paar, im offenen Wagen durch die Straßen der 
Stadt; ein Piquet der pariſer National-Garde zu 
Pferde ritt voran. Abends fand im Ballhauſe des 
Schloſſes eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, welcher 
außer der Koͤnigl. Familie viele eingeladene Perſonen 
der Stadt beiwohnten. Der König der Belgier trug 
die Uniform der leichten Franzöſiſchen Infanterie. 
Das Schauſpiel dauerte von 9 bis 11 Uhr; beim 


ſich die Koͤnigl. Familie nach Villers⸗Cotterets und 
wird über die Ruinen von Pierre= fonds nach Com⸗ 
piegne zurückkehren.“ 5 5 
Im Journal des Debats lieft man: „Auch heute 
a noch keine direkte Nachricht von der Expedition 
Dom pedro's hier eingegangen; wir glauben zu 
wiſſen, daß die konſtitotionele Amee ihre Bewe⸗ 
gungen erſt nach der Rückkehr des Marguis d Pal⸗ 
mella fortſetzen wird. Ein Schreiben aus Bilsao 
meldet, daß der General Santa-Martha in Pena⸗ 
fiel ſich mit dem General Popoas vereinigt hat. (ſ. 
die neuern Nachrichten in unſ. geſtr. Zeit.) 

Das Journal des Débats berichtigt heute eine Un: 
gabe des Nouvelliste über das Erfenntnig des Kd⸗ 
nigl. Gerichtshofes von Aix in der Soche der Paſ⸗ 
ſagiere des „Carlo Alberto“ dahin, daß zwar alle 
auf dieſem Schiffe feſtigenommene Perſonen, mit 

„Ausnahme einiger unbekannten, wegen eines Kom⸗ 
plotts gegen den Staat in Anklageſtand verſetzt, ibre 
Verhaftung jedoch für eine Verletzung des Völker⸗ 
rechts erklart und demogch angeordnet worden ſei, 
dieſelben an die Sardiniſche Gränze zu bringen und 
dort auf freien Fuß zu ſetzen, um demnächſt den 
Prozeß in contumaciam gegen fie einzuleiten, 8 

Det unter Leitung des hieſigen Erzbiſchofs erſchei⸗ 
sende Ami de la Religion meldet nach Privatbrie⸗ 
fen aus Rom, daß der Papſt an die Polnischen Bi⸗ 
ſchöfe ein Breve gerichtet habe, worin er ihnen ſei⸗ 
nen Schmerz darüber, daß Mitglieder des katholi⸗ 


ſchen Clerus an der Polniſchen Revolntion Theil ges 


nommea, zu erkennen gebe und ihnen zugleich die 
Pflichten der Unterthauen gegen ihren Souperain 
in Etinnerung bringe, ESS ; 
Deu Lyoner Blättern vom 8. zufolge, dauer⸗ 
ten dort, ungeachtet der Anordnungen des Maltes, 
die gaͤchtlichen Zuſammenrottungen der Seiden⸗Ar⸗ 
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beiter in der Rothkreuz-Vorſtadt fort; Letztere durch⸗ 
zogen mit Knütteln bewaffhet und unter Singen 
und Larmen die Straßen und ſtießen Drohungen ges 
gen die Seiden-Fabrikauten aus; doch iſt es dabei 
zu keinem Konflikte mit den Truppen gekommen, 


vor denen die Nuheftdrer vielmehr überall zurückwei⸗ 


chen mußten. Man hat militairiſche Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffen. Unter 
den Arbeitern fangen ſich an Vereine zu bilden, wie 
vor den Nobember-Unruhen des vorigen Jahres. 
Im J. du Commerce lieſt man: „Briefe aus Ha⸗ 
bana vom 27. Juni melden, daß, den von Omoa 
erhaltenen Nachrichten zufolge, ganz Gustimala ſich 
für Spanien erklaͤrt habe. Die Spanifche Fregatte 


„Reſtauracion““ wurde in Havannah ausgeruͤſtet, 


um dahin zu gehen.“ 8 

Paris den 13. Auguſt. Der Temps meldet nach⸗ 
traͤglich aus Compiegne vom 10. d. M.: „Zwiſchen 
unferer Stadt und Brüffel iſt ein Staffettendienſt 
errichtet; geſtern, waͤhrend der Biſchof von Meaux 
eben das Koͤnigl. Paar traute, kam ein Courier 
an; uͤber den Inhalt der von ihm mitgebrachten 
Depeſchen verlautet noch nichts, doch iſt gewiß, 


daß unmittelbar nach der Cerembnie Ludwig Phi⸗ 


lipp und Leopold ſich einige Zeit lang einſchloſſen, 
und daß nach beendigter Unterredung eine lange 
Konferenz ſtattfand, welcher ſaͤmmtliche anweſende 
Miniſter, ſo wie die Herren Lehon, Felix v. Me⸗ 
rode und van de Weyer beiwohnten. Nach dieſer 
Konferenz, die ſehr lebhaft war, wurden die Her⸗ 


zoge v. Baſſano und Choiſeul, der Marſchall Ges - 


rard, Herr Dupin d. Aelt., der Biſchof von Meaux 
und andere einflußreiche Perſonen im Palaſte zur 
Audienz gelaſſen.“ — Vom 1 1.: „Heute früb um 
Ti Uhr iſt eine zweite Staffette angekommen; Herr 
von Merode beeilte ſich, die Depeſchen dem Koͤnige 
zu bringen, der, nachdem er von ihrem Inhalt 
Kenntniß genommen und mit Ludwig Philipp und 
Lord Granville eine Unterredung gehabt, ein kleines 
Conſeil hielt, das aus Herrn Lehon, Herrn Felix 
v. Merode und dem Großmarſchall des Palaſtes, 
Grafen v. Aerſchot, beſtand. Ueber den darin ges 
faßten Beſchluß erfährt man nichts; die Depeſchen 
find an Herrn von Meutengere gefandt worden“ — 
Nachſchrift: „Im Begriff, meinen Brief zu 
ſchließen, veruehme ich, daß die von dem heutigen 
Courier mitgebrachte Depeſche eine vom 8. Auguſt 
datirte Note des Königs der Niederlande an die 


Konferenz enthalte, worin dieſer der Konferenz er⸗ 


klare, daß, welche Maßregeln auch die Bevollmaͤch⸗ 
tigten treffen möchten, um die Holländiſche Regie⸗ 
rung zur Raͤumung des Belgiſchen Gebiets zu be⸗ 
wegen, Se. Maj. von Ihren letzten Vorſchlaͤgen 
nicht abgehen konnten, da dieſe von der Art waͤ⸗ 
ren, daß Belgien denſelben beipflichten konne, ohne 
ſich darum allzuläftige Bedingungen aufzulegen.“ 

Der Zuſtand der Veudee iſt noch immer Beſorg⸗ 
niß erregend; während die Gazette de France und 
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die Quotidienne über den militairiſchen Druck kla⸗ 
gen, den der General Drouet dort ausuͤbe, erzaͤh⸗ 
len die in Nantes erſcheinenden Blätter faſt täglich 
von Raub⸗ und Mordanfaͤllen, die ſich die Chou⸗ 
aus theils gegen einzelne Militairs, theils gegen 
Beamte erlauben. Am 7. d. M. wurde auf 6 
Soldaten, die aus Chatillon nach Pouzauges zus 
rückkehrten, aus einem Hinterhalte gefeuert und 4 
derſelben zu Boden geſtreckt! die Chouans hatten 
mit kupfernen Kugeln geſchoſſen. Am 9. d. wurde 
ein junger Mann aus Nantes, eine halbe Stunde 


weit von der Stadt, ebenfalls aus einein Verſteck. 


von zwei Schuͤſſen getroffen. 
5 f a mn ! 
Rom den 7. Auguſt. Der Tod des Herzogs 
von Reichſtadt, des Koͤnigs von Rom, wird in 
Rom ſchmerzlich gefuͤhlt. Dieſen Schmerz wird 
anz Europa theilen. Nun trict das große Kai⸗ 
ſerbild noch iſolirter, von aller Zukunft abgeſchnit⸗ 
ten, ſchroff in die Hoͤhe, und wirft ſeinen trauern⸗ 
den Rieſenſchatten uͤber die ſchwache Mitwelt. Ei⸗ 
ner ganzen Partei trug man alle Hoffnung zu Grabe 
— und die Erben jener Hoffnungen, der zehnte 
Karl und Louis Philipp, blühen ihnen auch nun 
die Gegenwart oder die Träume der Zukunft ſiche⸗ 
rer, konnen fie in die Augen ihrer jungen Nachfol⸗ 
ger ohne jenen Schauer blicken, den das gewallig 
herabzwingende Fatum dem ſtolzeſten Herzen abs 
nöͤtbigt? — Jetzt, wo der zarten Blume Klone in 
den Staub geſunken, werden Porteihaß und Leiden⸗ 
ſchaft von allen Seiten die truͤgeriſchen Stimmen 
erheben; ich halte es daher für Recht, das bekannt 
zu machen, was ich durch meine Verbindungen als 
verbürgt geben kann. Der junge Fuͤrſt war aus⸗ 
gezeichnet durch eine edle Geſtalt, durch Gewandt⸗ 
heit in allen ritterlichen Uebungen, durch tiefen 
Ernſt, ſtrenges und ſicheres Urtbeil: Mit Thell⸗ 
nahme und Freude erkannte man in vielen feiner 
bekannt gewordenen Aeußerungen und Hundlungen 
des gewaltigen Vaters würdigen Sohn; Viele ſa⸗ 
ben daher in ihm die Auflöſung der weltverwirren⸗ 
den Ftanzöſiſchen Handel; aber er ſank in den Staub 
— und noch ſchwebt das Schickſal über der Bühne, 
Der eigentliche Erzieher des Verblichenen war der 
Graf Moriz Dietrichſtein geweſen, den man als 
chien ſehr untertichteten und ihm mit der innigſten 
Anhänglichkeit ergebenen Mann ſchildert; — in dem 
jungen Füͤrſten einen Feldherrn der Oeſterreichiſchen 
Armee zu bilden, ſcheint die Aufgabe der Erzieher 
eweſen zu ſeyn. Daher erklärt es ſich, daß ſchon 
eh viele ausgezeichnete Offiziere unter ſeinen Leh⸗ 


rern bemerkt wurden, daß vor zwei Jahren feine 


ganze Umgebung in eine militairiſche verwandelt 


ward, und daß man an der Spitze ſeines mit gro⸗ 
ßer Sorgfalt gewahlten Gefolges, einen vom Kai⸗ 
ſer a geſchaͤtzten General, den Grafen Hart⸗ 
mann, ge 


Fremde hatten haͤufige Berührung mit dem Prinz 


” 


zen; das find lebendige Zeugen gegen die Unwabr⸗ 
heit der Behauptung, man habe ihn in einer Ark 
von Haft gehalten, ſo wie gegen die thoͤrichte Fa⸗ 
bel, als habe man ihm forfältig feine Abkunft ver⸗ 
ſchwiegen, und in ſeinem jungen Herzen jede Finde 
liche Regung zu erſticken geſucht. Im Gegentheil 
ſoll er des großen Vaters Bild tief im Herzen ge⸗ 
tragen, und die in Wien ſo allbekannte Liebe des 
kaiſerlichen Großvaters auf das zaͤrtlichſte erwie⸗ 
dert haben. Er hegte Freundſchaft für Viele, und 
war freundſchaftlich, vertraut mit feinen Erziehern 
und mit dem Obriſtlieutenant Prokeſch, Ritter p. 
Oſten, welcher mit ihm durch lange Zeit regelmaͤ⸗ 
ßige Lektüre gehalten haben ſoll. Es iſt derſelbe, 
welcher, wie ich ſchon in fruͤhern Mittheilungen ber 
merkte, kuͤrzlich Rom verlaſſen hat, um nach Wien 
zurückzukehren, wo er nach Einigen die Stelle des 
verſtorbenen Hofraths Genz ausfuͤllen wird. Die 
Behandlung, welche der Herzog noch beim Leben 
erfahren hatte, war die eines Prinzen aus dem 
kaſſerlichen Haufe. Unter die Veranlaſſungen zu 
der Krankheit, welche ihn in der Bluͤthe feiner Jahre 
dahinraffte, zahlt man fein ſchnelles Wachſen, An⸗ 
ſtrengungen auf Jagden, auf dem Exerzierplatz 
und beim Reiten, vielleicht gehört auch Erkältung 
nach dem Tanze hieher. — Wien liebte ihn; das 
Heer betrachtete ihn als ſeine ſchoͤnſte Hoffnung. 
Nun iſt er hin — mit ibm ſtarb ſein Haus; „Lajus 
ganzer Stamm iſt vernichtet in dieſem Sproͤßling.“ 
In Rom lebt eine alte Frau. Die überlebt Alles 
— Eltern und Gatten, die unhiſtoriſchen, dann die 
mächtigen Kinder, den Rieſenſohn, des Sohnes 
Sohn — wer kann ihn ſchildern den Schmerz der 
Einſamen — der neuen Hekuba? 
(u Allg. Zeit.) 
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Vermiſchte Nachrichten. Ba 
Wien den 9. Auguſt. Auch der als Theater⸗ 

Sekretär, Bearbeiter der Calderonſchen Dramen 

und einiger dramatiſchen Dichtungen befannte Schrey⸗ 

vogel ſtarb an der Cholera in feinem 66. Jahre. 

Sein Schwiegerſohn folgte ihm ſchnell nach. Wenn 


die Seuche bis zum September nicht nachläßt, fo 


könnten wohl die fremden Naturforſcher darin Ver⸗ 
anlaſſung finden, nicht hieher zukommen. Bis jetzt 
iſt aber noch nichts abgeſagt. Auffallend iſt es, daß 
die Engländer ſich in größerer Zahl hier befinden, 
als ſonſt im Sommer zu geſchehen pflegt, Es iſt 
an der Donau noch immer ſicherer als an der Themſe. 
Die Gazette de Fr, ſpricht in ihrer letzten Num⸗ 
mer von einem Könige und Mitregenten von Kurheſſen. 
Der Messager meldet, daß Hr, Bonpland ſich 
längſt nicht mehr in der Gewalt des Diktators von. 
Paraguay, Dr. Frangia, befinde, und daß es nur 


ellt fab. Viele Offiziere und ſelbſt viele von ihm abhänge, ſich nach Euxopo einzuſchiffen. 


Aus Eugliſchen Zeitungen iſt auch in andere die 


* 
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Nachricht übergegangen, daß der bekannte Loͤwen⸗ 
bändiger Martin von feiner Löwin zerriſſen worden 
ſei. Bon dem Menagerie⸗Beſitzer Hrn. Polito, wel⸗ 
cher ſich gegenwärtig auf der Münchener Dult be⸗ 
findet, wird dieſer Nachricht widerſprochen, indem 
derſelbe Briefe von juͤngerem Datum aus der Fa⸗ 
milie Hrn. Martins, die des Ereigniſſes nicht er⸗ 
wähnen, erhalten haben will. 


Aus Straßburg meldet man: Wir haͤtten hier 
vor wenigen Tagen auf unſerer Deutſchen Bühne 
einen hoͤchſt tragiſchen Fall erleben konnen, wenn 
es die güligen Götter nicht anders gewendet hätten, 
Man führte namlich die Oper „Sargines“ auf, 
Madame Düringer⸗Brauer von Darmſtadt, 
das gefeiertſte Mitglied der ganzen Geſellſchaft, trat 
darin als Sophia auf. Gegen das Ende der Oper, 
da ſie bekanntlich, 
ter Sargines das Leben zu reiten, in die Schlacht 
ſtuͤrzt, erſcheint Mad. Düringer: Brauer plotzlich im 
größten Affekt, mit gezüͤcktem Schwert, ſtuͤrzt auf 
den Gegner des Bedraͤngten zu, und verwundet ihn 
wirklich, ſo daß er ſogleich durch lautes Klagen ſei⸗ 
nen Schmerz zu erkennen giebt. Man denke ſich den 
Schrecken der Künftlerin, die Verwirrung im Publi⸗ 
kum! — Doch — zur großen Beruhigung Beider 
fand ſich bald, daß der Unglückliche, der einzige Sohn 
einer hochbejahrten Mutter, nicht lebensgefaͤhrlich 
verwundet war. Dem Vernehmen nach ſoll die 
Künſtlerin demſelben den ausgeſtandenen Schmerz 
und Schrecken mit reichlicher Gabe verguͤtet haben. 


Bekanntmachung. 

Die kleine Jagd auf den Feldmarken Schwerſenz, 
Neudorff, Zieleniec, Jaſin, Garby und Zalaſewo 
bei Poſen, ſoll im Wege des Meiſtgebots auf drei 
oder ſechs Jahre im Ganzen, auch theilweiſe, nach 
dem Wunſche der Pachtliebhaber, verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin vor 
dem Regierungs⸗Sekretair Zochowski auf 

den Zıflen d. Mts. 
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt, und laden 
Pachtluſtige hierzu ein. ; 

Poſen den 17. Auguſt 1832. 

„Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Ich wohne Breſte⸗Straße No. 118. im Wroniedis 


ſchen Haufe. Armen und unbemittelten Kranken, 


ins beſondere an cururgischen und Augen- Krank- 
heiten Leidenden, ertheile ich in den Nachmittags⸗ 
Kunden zwiſchen 3 und 5 Uhr ärztlichen Rath, wie 
auch manuelle Huͤlfe Pi f a 
Re Dr. Neuſtadt, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Accoucheur. 
A NEUER ENT 
Ein junger tätiger und geſchickter Apotheker 
wünſcht in einem kleinen Städtchen des Großher⸗ 
zogthums Poſen eine kleine Apotheke entweder zu 


als Mann verkleidet, dem Va⸗ 


a 


pachten oder zu kaufen, wenn für den Augenblick 
nicht mehr wie einige Hundert Thaler zur einen oder 
andern Uebernahme erforderlich wären, ſpaͤtere Ab⸗ 
zahlungen würde derſelbe leiſten. Sollte der Beſiz⸗ 
zer eines ſolchen kleinen Eigenthums einem rechtli⸗ 
chen Manne doffelbe unter dieſen Umſtaͤnden abtre⸗ 
ten wollen, ſo bittet man die Adreſſe mit näherer 
Mittheilung zur weiteren Beförderung an die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. zu Po⸗ 
ſen unter Adreſſe A. M. franfo baldigſt einzuſchicken. 

Einem hohen Adel Und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich im hieſigen Orte eine neue verbeſſerte Enge 
liſche Decatir⸗ und Tuch⸗Appretur⸗ Ane 
ſtalt etablirt habe. f 
Da dieſe neue Dekatir⸗Anſtalt für neue Tuche 
ſowohl als für alte Kleider in jeder Hinſicht ſehr 
vortheilhaft und zweckmäßig ift, fo habe ich keine 
Koften und Mühe geſpart, um dieſelbe aufs be⸗ 
ſte einzurichten, und hoffe dadurch dem Wunſch 
eines jeden meiner geehrten Kunden zur volligen Zu: 
friedenheit nachkommen zu konnen. 

Poſen den 12. Auguſt 1832. 

Friedrich Graff, 
ecateur, 
wohnhaft am alten Markt No, gr, 

In meiner Fabrik, Dominikaner⸗Skraße No. 377, 
iſt diesjaͤhriger ganz vorzüglicher friſcher doppelter 
Kirſchbrandwein, das große Quart zu 7 ſgr., 

fo wie friſcher Himbeer: und Johannisbeer⸗Liqueur, 
das große Quart zu 15 gr., zu jeder beliebigen 


Quantitat zu haben. i 


Poſen den 21. Auguſt 1832. 
D. G. Baart h. 

Zwei Regenſchſtme find in meinem Laden vergeſ⸗ 
ſen worden. Die Eigenthuͤmer derſelben können ſich 
bei mir melden. D. Goldberg in Poſen. 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. Auguſt 1832. 
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Ce Sonde Pre) a del 
Wie a 25.— 1 27 68 
Roggen. 0 * 0 0 | 1 —— 1 26 
Gerſte 2004 — 25.— 
Hafer 22 6 . 25— 
Buchwezzen d „ —— 
Erbſen den 4 See 3 
Kartoffenn . 10.— — 12. 


Heu 1 Etr. t 10 dl. Prß. e 


Stroh 1 Schock, 4 8 
1200 fl. Preuß. 4 —— a | 135) — 
Butter 1 Faß oder 
2 * 1 10. — 1 


8 kb Preuß. 


